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Menschlich auch im
Kriegei

Furchtbare Worte vernimmt man . Die deutsche Reichs
ressierung erhebt gegen die Staaten , mit denen das Reich
im Kriege steht , die Beschuldigung, daß gegen deutsche
Soldaten fürchterliche Grausamkeiten begangen worden
sind , daß sie von der belgischen und französischen Bevölke¬
rung aus .dem Hinterhalt beschossen wurden , daß der Krieg
-er Soldaten in einen blutigen grausamen Volkskrieg aus¬
arte . Und sie kündigt in schrecklich-ernsten Worten Ver¬
altung an ; sie werde furchtbare Rache nehmen, und wenn
-er Krieg von nun an einen grausamen Charakter anneh¬
men werde , so werden es die Gegner zu verantworten
haben, die mit diesen wilden Ueberfällen begonnen haben.
Sine ähnliche Warnung hat die deutsche Regierung auch
an Rußland gelangen lassen , dessen Kosakenscharen die
Ätschen Grenzorte in Brand stecken und die Bevölkerung
regelrecht ausplündern . Daß die russischen Räuberhorden
derart Hausen, ist eigentlich nicht überraschend ; dieses Bren¬
nen und Plündern ist mit der Geistesrichtung des Zaris¬
mus ja aufs innigste verwandt , stammt geradezu aus der
Mpotenpolitik, innerhalb deren die Pogroms aller Arten
in natürlichen Mittelpunkt stets gebildet haben. Aber

tws wir in diesen Tagen von Frankreich und Belgien ver¬
kommen haben, die greuliche Behandlung , die die Fremden
^ >rt erfuhren , die Ausbrüche wilden Hasses , mit denen die
entrückenden Deutschen bedacht wurden , das ist, auch wenn
rin Teil der Schilderungen nur auf Stimmungsmache be¬
rechnet wäre , doch so schrecklich, so traurig , so über alle
Maßen niederdrückend, daß derjenige, der die Ueberzeu-
mrng von der Solidarität der menschlichen Gesittung nie-
Mls auiaehen wird , nach einer Erklärung suchen muß , die
, vts sagt , Wie tttt dtr. s° -> fctuuuöc D- : tv v '

Wis kämpfenden deutschen Soldaten von belgischen
gern widerfuhr , das erinnert , wenn nicht an Vorgänge
dem Balkan , so an Schreckenstaten, die der elementar

. vorbrechende Zorn deutscher Volksgenossen 1813, wenig-
,ens da und dort , den französischen Unterdrückern zufügte.
Die Erinnerung an Deutschlands große Zeit vor hundert
Kahren kann uns die Schauervorgänge ein wenig verständ¬
lich machen. Damals forderte Ern st Moritz Arndt ,
der deutsche Mann , auf :

„Wo der Feind ein - und andringt , da sammeln sich die
Männer , fallen auf ihn , umrennen ihn, schneiden ihn ab,

. überfallen seine Zufuhren und Rekruten , erschlagen seine
Kuriere, Boten und Kundschafter ; sie sind dem Feinde ein
furchtbares Heer , weit furchtbarer als ordentliche Soldaten ,
west sie allenthalben und nirgends sind. Der Landsturm ge¬
keucht alles , was Waffen heißt . . ., auch sind ihm alle
Kriegskünste, Listen und Hinterlisten erlaubt , wodurch er mit
der mindesten Gefahr den Feind vertilgen kann."

Und ein Plan von C l a s e w i tz hatte die völlige Ver¬
ödung der Landstriche, durch die der Feind zog, vorge
ichen , die Vernichtung aller Lebensmittel , Verschüttung
irr Brunnen usw . So wüteten treffliche und menschen¬
freundliche Männer , weil die Wiedererringung der selb-
simdigen nationalen Existenz ihnen auch das verzwei¬
feltste Mittel recht erscheinen ließ. Und wohl nicht anders
»Nissen die Barbaren der Belgier betrachtet werden. Ge -
iviß ; deutsche Truppen von heute sind keine durch jahr -

1Khntelangen Erobererkrieg verrohte Soldaten Napoleons .
Wer der Einbildung der Belgier erscheinen sie als der

. fürchterlichste Schrecken und ein Paroxysmus der Wut läßt
fsi zu jenen Scheußlichkeiten greifen. Der Kieg entfesselt
dildeTriebe , und da dessenEndzweck immer die völlige Ver-
nichtung des Feindes ist, so kann er leicht zu einer Wildheit
llch steigern , in der alles untergeht , was an Menschlichkeit ,
Eüte und Lebensachtung in der Natur des Menschen liegt .
Mes , was zwischen den Staaten als Völkerrecht verein-

, vart war und was einen Damm dafür bilden sollte , daß
, auch der Krieg menschlich bleibe und in Barbarei nicht ent-

v arte, zerreißt wie Spinnweben , da der Blutrausch entfesselt
' üürd und widerstandslos waltet .

dennoch wünschen und hoffen wir , daß das Wort von“ •n „ grausamen Krieg " nur eine Warnung sein soll, aber
Mt zur Wahrheit werden wird . Mit einem gewissen
« echt kann die deutsche Nation und auch Oesterreich-
^ irgarn kann es sagen, daß sie nicht Krieg führen gegen
«le V ö l k e r , mit deren Staaten sie sich im Kriegszustand
Minden , daß ihr Krieg vielmehr nur den Regierungen
«sh, die ihnen durch eine tückische Koalition das unab-

.Mgige und selbständige Leben unmöglich machen wollen,
^ttt Ausnahme von ein paar wütigen Nationalisten hat

Mn Mensch in Deutschland den Franzosen auch nur einen
»riß breit ihres ' Gebietes wegnehmen wollen. Niemand

isilbst hat das Reich des russischen Zaren antasten wollen.
M >ch Oesterreich-Ungarn hat den Serben die Selbständig -
^ it im eigenen Staate nicht bestritten ; das Verhältnis
uegt wohl eher umgekehrt. Deshalb können wir auch über
° rnKrieghinausblicken und an jene reinere und

choldere Zukunft denken , in der sich die Völker , gefeit gegen
Listen und Ränke der . SeutepolftikLr . in mensch¬

licher Solidarität wieder finden werden
und der Abgrund sich schließen wird , der sich nun zwischen
ihnen allen in so unermeßlicher Tiefe aufgerissen hat . Des¬
halb auch sollen und müssen wir des Unterschiedes zwischender Politik der Regierungen unserer Feinde und der Stim¬
mungen und Auffassungen der Völker eingedenk blei¬
ben , den Krieg so zu führen , daß die Nachrede der Un-
menschlichkeit uns ferne bleibt . Nur in gerechter Notwehr,verkündete man , haben wir diese Kriege unternommen .
Gerechtigkeit sollte deshalb , aller kriegerischen Not¬
wendigkeiten ungeachtet, auch immer der Leitstern des
Handelns im Kriege bleiben . Die furchtbare Gewalt des
Weltkrieges , dieses Weltsturmes Wehen , das uns wie ein
Fatum erfaßt , soll in kein Grauen sich wandeln, vor dessen
Entsetzen der Mensch seine Augen erschauernd verschließen
muß . Die höchste Tapferkeit schließe unmenschliche
Greuel aus .

Die deutsche Sebel-Umform.
Die deutsche feldgraue Uniform hat Bebel schon vor

Jahrzehnten für unsere Truppen gefordert, als sich noch
unsere Berufsmilitärs heftig dagegen wendeten. So liest
man z. B . in Bebels bekannter Broschüre : „Ni chtstehen -
des Heer , sondern Volkswehr "

, auf Seite 46/47
folgendes :

Eine Hauptforderung wäre ferner die Vereinfachung 'der
Uniformierung und die Beseitigung aller schreienden Farben ,
der blanken und glänzenden Metallteile , des Helms , des
lackierten Lederzeugs , der Fangschnüre und Leibbinden , Sä¬
beltaschen, Pelzmützen , Pferdeschabracken usw . usw . Träte
an Stelle der heutigen Uniformierung z . B . die einfache und
kleidsame Tracht der Förster oder Jäger oder eine diesen ähn¬
liche , so wäre dies nicht nur eine dem Kriegszweck ausgezeich¬
net angepaßte Bekleidung , sondern auch «ine solche , die u n -
die ReinchMg

^
und^JnfmNÄhSirlMgM7chmne:nn ^ kLi, ^-N> ^n«

viel Zeit , Kosten und Aerger und häufig , damit verknüpfte
Bestrafungen durch die Vorgesetzten ersparte . Auch den letz¬
teren würde der Dienst dadurch ungemein erleichtert . Alles
Lederzeug wäre in Naturfarbe oder dunkel gebeizt zu lie¬
fern . . . . Es kann gar nicht bestritten -werden , daß in einem
Kriege die Armee genötigt wird , die blinkenden und leuchten¬
den Metallteile an der Uniformierung und Ausrüstung wie
die schreienden Farben durch irgendwelche Mittel zu besei¬
tigen , weil sie bei der Anwendung des vauchschwachen Pul¬
vers und bei der Treffsicherheit der Gewehre auf weite Ent¬
fernungen zum Verräter und 'damit zum Zielobjekt würden .
. . . Ist es überhaupt nicht eine Verschwendung und eine
Vernachlässigung pflichtmätziger Sorge ohnegleichen, wenn
man fortgesetzt eine Uniformierung und eine Ausrüstung bei¬

behält , die im Ernstfälle den Zwecken nicht dient , für welche
doch einzig und allein eine Armee vorhanden sein soll ? Aber
wie hier , so wird noch nach vielen anderen Richtungen hin
schwer gesündigt .
So schrieb Bebel im Jahre 1898, vor nunmehr 16 Jah¬ren . Bebel hat diese Kritik auch im Reichstage immer

wiederholt und schließlich sah auch unsere Militärverwal¬
tung ihre Berechtigung ein. Heute ist nur ei n e Stimmedes Lobes über die feldgraue Uniform . Immerfort wird
berichtet, daß die französischen Kriegsgefangenen erklären,die feldgraue Uniform verberge die deutschen Soldaten
noch zu einer Zeit , wo ihre Kugeln bereits die schlimmsten
Wirkungen ausgeübt haben.

Vom Krieg.
Nnmur vor dem fall !

WTB . Berlin , 25 . Aug . Von der Festuzf
^

Namur sind 5 Forts « nd die Stadt in trafa ».
Besitz . Vier Forts werden noch beschoß
Fall scheint in kurzer Zeit bevorzug Stein .Der Generalquartiermeister

mur reiht sich würdig
Die Eroberung der Festung^

'
^ tschen Truppen an ;

an die bisherigen Erfolge urft '
^ s^ wm ^cker

'
Bedeutung ,

sie ist insbesondere von dp Armee hat nun freien
Unsere durch Belgien ^ T ^

de Annee
j bel .

Weg und keinen Lpund mehr im Rucken . L-ieu

Aschen Zufuhr
unsere Armee.^

Nun kann der R vm mehrungestört vollziehen. Ä
deutsche Armee wird mit der französischen ihre Kräfte
messen .

*

Zur Schlacht bei Metz.
Berlin , 26 . Aug . Aus dem GroßenHauptquar -

tier wird der „Vossischen Zeitung " berichtet : Ueber die
große Schlacht zwischen Metz und den Vogesen
erfahre ich von einem Augenzeugen des letzten Schlacht-
tages (20. August) , daß die französischen Soldaten im
Gegensatz zu früher gefangen genommenen gut geklei¬
det und ausgerüstet waren und soldatisches Ehrge-
fühl zeigten. So bedeckten Truppen aus Avignon als Ge¬
fangene das Gesicht mit dem Taschentuch aus Scham vor

Lu den Kämpfen in Lothringen.

BffUlkf

OSt-Prira%
. „ „ -SW

.xfäpKnmmi

OamUgto
tarälcO

SW «** ’
tniattaJf

fistf o farfiKi

Cnontsn
o Fltrtj

aätounoat .

ru
SofoneO

VtSurigr# ■*

0Aufnofs

-O4r.7dmKJm9

Orfbcoart

o.
MSrdmngef

/
ChiteuSaliia

7^ 0̂ 7qur Motnrm jd

drertm

Xüicolds

tonfsm

oPortfevi
oCh$#-

w
oMnnga. ^Umfaßt ,

ohtmam&r .

BMaatks -Snß

'
Cgtoaby-k&Bdca

ßadtmrmsr

ßmbttsrflfctt

l&ntna-

£3



No . 197. Mittwoch , den 26 . August 1914. Sette D
den vorüber ir. die Schlacht

' eilenden Soldaten . Aber ob¬
gleich den Deutschen gerade hier mitdiebe st enfran -
z ö s i s ch e n Korps gegenüberstanden, gab es vor dem
Ansturm der Deutschen kein Halt . Landwehr¬
regimenter , die über 40 Kilometer Marsch hinter sich
hatten , eilten blitzenden Auges in die Schlacht , als kämen
sie eben aus dem Quartier . Eine unbeschreibliche Begei¬
sterung , der nichts widerstehen kann, treibt unsere Truppen
vorwärts . Dabei herrscht auch im heftigsten Schlacht¬
getümmel eine geradezu wunderbare Disziplin .

Die Schweizer gegen die Lügenpresse .
München, 24 . Aug. Aus Bern wird gemeldet: Der

Bundesrat hat die Kantonsregierungen von Zürich ,
Bern und Basel angewiesen, den zahlreichen in den
letzten Wochen sich dort niedergelassenen Korrespon¬
denten fremdländischer Zeitungs - und Telegraphen¬
büros zu eröffnen , daß die Verbreitung von unwahren oder
übertriebenen Nachrichten über die Kriegsereignisse
in den Nachbarstaaten die Neutralität der Schweiz ver¬
letze und daß die Bundesregierung sich im Falle der Zu¬
widerhandlung die sofortige Ausweisung der be¬
treffenden Korrespondenten Vorbehalte . Die Maßnahme
richtet sich in erster Linie gegen die in Basel eingerichteten
Spezialbüros der aus Berlin gekommenen Korre¬
spondenten englischer Blätter und Büros .

Ein deutscher Konsul verhaftet .
Stockholm, 24 . Aug . Nach hier vorliegenden zuver¬

lässigen Meldungen ist der deutsche Konsul in Abo mit
seiner Familie verhaftet und nach St . Petersburg gebracht
worden . Die Meldungen , daß der Konsul hingerichtet sei,
sind falsch.

Die deutschen „Geretteten " der „Königin Luise".
Berlin , 25 . Aug . Die offizielle englische Mitteilung

über den Untergang des „Am p h i o n" macht das fol¬
gende edle Geständnis : Die von der „ Königin Luise" zu¬
nächst geretteten , dann gefangenen überlebenden deut¬
schen Mannschaften wurden unten im Vorderraum
des Kreuzers „Amphion" eingesperrt . Als der
„Amphion" dann auf die deutsche Mine auflief , wurden
nach dem britischen Kommunique die 20 Deutschen im
Vorschiff „also buchstäblich von ihrer eigenen Mine zer¬
rissen " .

Deutscher Verwaltungshof für Belgien.
WTB . Köln, 25. Aug . Die Abendblätter melden aus

Dch e n : Nach Mitteilung des Regierungspräsidenten
Äet q nö ist dieser zum Verwaltungschef vc/
worden. - , soweit es in deutschem Besitz ist , ernannt
bleibt bis au ,

Stelle des Aachener Regierungspräsidenten
" iteres offen.

Berlin , 25
°

Auajapanischer Gelder.
Meldung aus Frankfurt Reichsschatzamt hat nach einer
Sta ats guth ab en in » f japanischer

m j,te sjgegg gx .

R
6eI

.fr
tf^ e Königsfamilie fluchtbereit.

damer Te
'leä^ ^ "^ rw C

s.
Korrespondent des ^ Amlter

— z - ® J ?£ meldet tURmNpeü zwei schnell ^fahrende
Boote von der Ostende—Dover -Linie liegen , um bei einer
Eroberung Antwerpens durch die Deutschen die Königs
familie aus Antwerpen fortzubringen .

Die belgische Presse deutsch.
WTB . Berlin , 26 . Aug. Die gesamte Presse

Belgiens mit Ausnahme der in Antwerpen , er-
scheint in deutscher Sprache . Der deutscherseits
eingesetzte Gouverneur wird das weitere veranlassen. Es
ist anzunehmen , daßdiefranzösischeSprache neben
der deutschen beibehalten wird.

Amerika bekommt die Wahrheit übermittelt .
Berlin , 24 . A>ug . Die hiesige amerikanische Botschaft

ist durch erne Verfügung des Staatsdepartements in
Washington ermächtigt worden, infolge der Stillegung des
deutschen Nachrichtendienstes nach Amerika der nordameri¬
kanischen Preß - Associated die amtlichen deutschen
Kriegstelegramme zu übermitteln . Die erste
N a ch r i ch t der Botschaft über die n e u t r a l e n D r a h t-

leitet .
Die

Berlin , 26.

Wege nach Neuyork war der große deutsche Sieg
bei Metz.

Einbringung russischer Gefangener .
Lemberg, 24. Aug . Gestern traf wieder ein Transport

russischer Gefangener , bestehend aus 20 Offizieren und
300 Dragonern , hier ein, ferner 6 Maschinengewehre, 6
Feldküchen und zahlreiche Wagen mit Rüstzeug, Sätteln ,
Gewehren, Picken usw . , die bei Turynka erobert worden
sind. Die russischen Generale Wannowsky und Iwanow
sind ihren Wunden erlegen-

Erfolgreiches Vordringen der Oesterreicher gegen die
Russen.

WTB . Wie», 25. Aug . Das Kriegspressequartier
meldet : Die Offensive unserer Truppen beiderseits der
Weichsel dringt unaufhaltsam vor. Westlich des Flusses
überschritten unsere Kräfte im Anschluß an die deutschen
Verbündeten unter kleinen Kämpfen die Lysagorn und er-
reichten gestern den Anschnitt des Kamionka-Flusses zwi¬
schen Ä i e l z e und Radom . Oestlich der Weichsel war¬
fen unsere siegreich vordringenden Kräfte am 23. August
bei Krasnik auf dem Wege nach Lublin eine starke
Gruppe zweier russischer Armeekorps zurück. Ueber 1000
Russen , darunter viele Offiziere , fielen unverwundet m
unsere Hände . Eine Anzahl Fahnen , Maschinengewehre
und Geschütze wurden erbeutet . Ein Vorstoß von 20 000
Russen gegen die Grenze der Bukowina wurde bei N o w o-
sielitza vollständig zurückgeschlagen . Den Fein¬
den wurden mehrere hundert Gefangene abgenommen. ^?n
überstürztem Rückzuge ließen sie auf dem Kampfplatze viele
Kriegsgeräte zurück.

Oesterreicher und Deutsche schlagen die Serben zurück.
WTB . Serajewo , 25 . Aug . Der noch vor Beginn un¬

serer Operationen über Uwatz und Wardiste in unser
Grenzgebiet eingedrungene Feind wurde am 20. August
angegriffen und aus seiner ebenso gut gewählten wie her¬
gerichteten Stellung auf dem U z i tz e über die Grenze zu¬
rückgeworfen . Bei diesem Kampfe, an dem auch das
deutsche Detachement aus Skutari freiwrl -
lig rübmlichAnteil nahm , haben unsere Truppen
trotz des schwierigen Terrains und der zähen Verteidigung
des überlegenen und in wohlangelegten Festungen befind¬
lichen Gegners mit bewunderungswertem Elan gekämpft
und bewiesen , daß sie von demjenigen Geiste erfüllt sind,
der die österreichische Armee in einer jahrhunderte langen
Geschichte zu Ruhm und Ehren geführt hat . Der aus
Truppen aller Teile der Monarchie zusammengesetzte Ar
meekörper hat mit dem gleichen Schneid und der Todes¬
verachtung den an Zahl überlegenen , krieggewohnten und
erbitterten Gegner von seinem Irrtum geheilt, daß die
serbische Tapferkeit unbezwingbar sei. Das deutsche De
tachement bezahlte seine Tapferkeit mit dem Tode von
drei Soldaten und der Verwundung von 2 Offizieren und
21 Mann .

John Burns Erlarung .
Aus London wird der „Neuen Züricher Zeitung " ge

schrieben : Der Rücktritt des Ministers des Innern , John

in der Presse, er sei für die Neutralität Eng
lands gewesen und daß die schwere national
Krisis nicht durch einen Kriegsrummel z
betäuben versucht werden solle . Das Risiko
Englands in diesem Kampfe sei zu groß. Er wisse sich
eins mit der großen Organisation der Bergarbeiter und
anderer Verbände , und es gehe nicht an , zu sagen , die öf
fentliche Meinung sei ungeteilt für den Krieg.

Der „Daily Citizen " schreibt : Jon Burns handelt als
ein konsequenter Mann , der für die Regierung Englands
in späterer Zeit nicht verloren sein wird . Der K r i e
ist auch bei den Arbeitermassen nrchtpopu
lär .

Wie England Krieg führt .
WTB . Haag , 24 . Aug . Die „Gazette de Holland " vom

21 . August meldet aus Amuiden : Der niederländische
Dampfer „ Nicolas "

, der aus Leith in Zjmuiden angekom
men wpr , hatte 37 niederländische Fischer an Bord , welche
die Besatzung von 6 Fischerbooten bildeten . Von den
Booten sind 4 von englischen Kriegsschiffen in den Grund

Nach der Rriegstrauung .
lesen im „Vorwärts " : Ich wußte ja schon vorher, was

die „ Kriegstrauung " ist : im Falle einer Diobilmachung ein be¬
schleunigtes Verfahren ohne Aufgebot. So lautet die Formel .
Aber was eine Kriegstrauung wirklich ist, bas habe ich erst ge¬
stern begriffen , in hem kleinen Parke bei der Alt -Moabiter
Kirche .

Ganz ruhig ist es dort in den späten Abendstunden. Von
ver Turmstraße dringt -der Lärm des Verkehrs nur schwach
herüber . Die Beleuchtung ist dort spärlich. Alles gedämpft , wie
im Herbstschlaf oder vielmehr : wie halbes Leben. In einer
Seitenallee dieses Vollsparkes lasse ich mich auf eine Bank nie
der . Am andern Bankende sitzt ein junges , blondes Mädchen,
an dre Lehne geneigt, regungslos ; den ernsten Blick vor sich hin
gerichtet. Die andere Hälfte ihres Lebens ist von ihr genom
.men, ist dort draußen irgendwo in Ost oder West . So sitzt sie
dort, wie Taufende in Liesen Tagen .

Sin anderes junges Mädchen kommt , eine Brünette , und
läßt sich neben der Regungslosen , der Blonden nieder . Sie
begrüßen sich kurz. Die Brünette fragt : „ Ist er schon fort ? "

-Die Blonde nickt ganz schwach mit dem Kops. Beide schweigen
wieder. Dann fragt die Brünette : „ Das hast du dir auch
anders vorgestellt, den Hochzeitsabenü? " Die Blonde fährt sich
leicht über die Augen und starrt weiter hinaus in das Halb-
dunkel.

Sine ältere Frau , eine Aufwartefrau , begrüßt die beiden
Mädchen, aber wie sie zu der Monden „Fräulein Anna " sagt,
wirft die Freundin hin :

„Sie ist nicht m-ehr Fräulein . Sie hat heute vormittag
geiheiaatet .

" Die Fvau ist erstaunt . Davon habe sie gar nichts
gewußt . Und gestern habe die Anna ja noch gar nichts er¬
zählt . . . .

Ja , gestern, meint die Freundin , gestern ha.be es die Anna
selbst noch nicht gewußt . . . . Das sei so plötzlich gekommen .
KriegStralurng .

Eine kleine Pause . Dann schüttelte die Frau den Kopf und
sagte, baS hätte die Anna nicht tun sollen . Heiraten soll man
nickt über ftnflfe und Kopf. £ 8> sie berat ihren Bräutigam gut

gekannt -habe ? Die blonde Anna , die Kriegsbraut , antwortete
nicht , aber die Freundin erzählt : Die Anna und der Karl kennen
sich schon drei Jahre . Er sei im vorigen Jahre vom Militärdienst
heimgekommen und zu Weihnachten haben sie heiraten wollen.
Und weil man zum Heiraten so viel Geld brauche, habe er über
den Sommer auswärts Stellung genommen, um mehr zu ver¬
dienen und die Anna , die ja auch eine Stelle habe, hat während
der drei Jahre auch gespart , und da hätten sie schon zu Weih-
nachton heiraten können. . . Aber heute vormittag um neun
Uhr sei der Karl plötzlich in Uniform zu ihr in die Küche ge¬treten , sie müßten sofort heiraten . Um 12 Uhr reiste er ab
und um elf Uhr waren sie verheiratet .

.
Die Alte schüttelte bedächtig den Kopf . Ob denn das so

geeilt habe ? Sie hätte doch bis Weihnachten warten können, da
sei der Krieg sicher schon vorüber und da wisse sie wenigstens,ob . . .. . Die Freundin sagt : Ja , aber der Karl sei so schrecklich
eifersüchtig gewesen und er hätte keine ruhige Stunde draußenim Felde gehabt , wenn sich die Anna geweigert hätte , gleich die
Seine zu werden. Und dos habe die Anna :doch dem armen
Jungen nicht antun können.

Anna , die Kriegsbraut , hört alles , rvas gesprochen wird , aber
sie antwortet nicht, , und nur ihre Stirne legt sich in FurchenDie Frau kann dies alles noch nicht begreifen . Sie schütteltwieder den Kopf und sagt :

„ Ja , aber wenn ihm jetzt im Kriege etwas passiert und erals Krüppel zurückkommt , was hat denn ein junges Mädchen
von einem Mann , der ein Krüppel . . .

"
Da schnellte die Anna aus . Sie will etwas sagen, kann aber

vor Erregung nicht sprechen . Da speit sie vor der Frau auSund läuft davon , während ihr ganzer Körper zuckt. Die Freun¬din erhebt sich wütend , sagt : „ Schämen Sie sich, so etwas zu
sagen !" und eilt der Anna nach.

Die Frau bleibt erstaunt sitzen, schüttelt -den Kopf und kann
noch rmmer nicht verstehen, wie ein junges Mädchen so etwas
tun sattmi.

Ich aber habe -da begriffen , was eine Kri-sgrtvauung ist, und
welche Heldinnen sie sind , die da einsam den Hochgeitsabend
feiern.

gebohrt, 2 gekapert worden, obwohl die Fischer foHmdl
scher Nationalität sind , die Fischer selbst nach Jnp ^ ? ' '
und von dort nach dem Gefängnis von Pesth gebracht ro¬
den. D»rt wurden sie 5 Tage eingesperrt , schlecht behdelt und ungenügend ernährt . Dann brachte man v37 Fischer nach Edinburg , wo sie abermals 8 Tage fop
Gefängnis gesteckt wurden . Sie verdanken ihre Beftxi . -
ung lediglich der energischen Intervention des Kapitän» '
der „Nicolas " .

Zur Haltung Italiens .
WTB . Rom, 25. Aug. Die „Agenzia Stefani "

veröf.
fentlicht folgende Mitteilung : Einige Schweizer Blätter,besonders die „Gazette de Lausanne " , veröffentlichten £
den letzten Tagen Korrespondenzen, in denen gesagt wur-»
daß 800 000 Soldaten sich in Venezien befinden und m
die Eröffnung eines Feldzuges der italienischen Arm«
bevorstände. Diese Nachrichten, die zu dementieren eigerst.
lich überflüssig sein würde , kann durch die Bildung klej.
nerer Lager hervorgerufen sein , die in der Umgebung der
Grenzzonen nach der Einberufung der bekannten Reser¬
vistenklassen angeordnet wird und zwar zum Teil , weil die
Räumlichkeiten nicht ausreichen , teils zu Ausbildung ,
zwecken oder aus besonderen Rücksichten. Aber diese Maß.
nähme erstreckt sich auf das gesamte Gebiet des König ,
reichs . Sie wird dort sichtbarer , wo die normalen Garni -
sonen zahlreicher sind , so im Tale des Po und auch gerade
in Venezien, aber auch auf der ganzen Halbinsel und selbst
in Sizilien und auf Sardinien ist sie sestgestellt worden .
Das beweist , daß diese Nachrichten , die der von Italien
in dem gegenwärtigen Konflikt eingenommenen Neutrasi-
tat offenbar widersprechen , jeder Begründung entbehren.

Eine deutsche Vundelsregierung
Schützer des Zaren!

Ein deutscher Prinz ein vakerlauds-
lofer Geselle.

Sto der großherzoglich hessischen Residenzstadt Darm -
st a d t ist das Organ der bisherigen Regierungspartei nutz
ihres Führers Dr . Osann , der nationalliberale ..Tj¬
üche Anzeiger" unter die Umstürzler gegangen. Er wen¬
det üch in seiner Mittwochnummer in der schärfften Wche
gegen das amtliche Organ der hessischen Regierung , dir
„Darmstädter Zeitung "

, weil dieses auch jetzt noch den
russischen Zaren — der bekanntlich ein Schwager
des Großherzogs von Hessen ist — in Schutz nehme und
zwar mit ganz verwerflichen , wenn auch unM-
länalickien Mitteln . Das nationalliberale Blatt beschuldigt
das Regierungsorgan , bei der Veröffentlichung des deut-
schen Weißbuchs seinen Lesern wichtige Teile ein »
fach unterschlagen zu haben, vor allem den De-;
peschenwechsel zwischen Wilhelm II . und den Zaren . Diesig
Veröffentlichung sollte bekanntlich der Welt zeigen , wie sehr,
der deutsche Kaiser sich um die Erhaltung des Frieden!
bemüht und mit welcher Hinterlist der russische Zar diese
Bemühung vereitelte , heuchlerische Friedensbeteuerungen
abgab und derweilen sein Heer mobilisierte. Das natio-
_ car . ü t—irr „t . . fcia SBaiflf.teTtrc lieS LlNiV-'
blattes nicht verantwortlich machen , denn diese handelten
nur nach der Anweisung der hessischen Re¬
gierung . Seit Jahren schon sei bekannt, daß daŝ ,
amtliche Organ der hessischen Regierung keine NachrichteO
über Rußland und über Montenegro veröffent- '
lichen dürfe , die Ungünstiges über diese Staaten enthalt « .
Darüber werde vom Staatsministerium strenge Kontrcckk
geübt. Entrüstet sagt das Organ der hessischen Regie¬
rungspartei :

„ Würde man in Deutschland es für möglich halten, dost
ein Bundesstaat es fertig bringt , eine amtliche Pudki-
kation, am deren Verbreitung die Reichsregierung dal
allergrößte Interesse hat , zu unterdrücken , oder
nur verstümmelt bekannt zu geben? ! AuS dem Weiß¬
buch hat -die Reichsregierung einen Auszug Herstellen Kisten,
der durch das Walffsche Telegraphenbureau verbreitet wurvc
und -den alle , selbst die kl ein sten und die sozialdemo¬
kratischen Blätter veröffentlicht haben. Rur dos amtliche
Organ der hessischen Regierung veröffentlicht einen Teil
davon und unterschlägt ihren Lesern, wie schon gesagt,
den Depeschenwechsel , und damit gleichzeitig ein Dokumem
von lveltgeschichtlicher Bedeutung und eine der wichtigsten
Quellen unserer Zeitgeschichte . Nahezu 14 Tage sind seitdem
ins Land gegangen . Man hat leider nichts davon vernommen ,
daß hessische Beamte Einspruch hiergegen erhoben haben ; man
hat ober auch nichts davon gehört, daß die hessische Regierung
auf andere Weise -den Inhalt des Weißbuches -bekannt ge¬
geben hat . Auf jeden Fall wäre zu wünschen , daß die Reichs-
regierung oder auch wohl der preußische Gesandte, die hessische
Regierung darauf aufmerksam machten, was sie Kahet
Wilhelm und dem Reich schuldig sind . Ist eS nicht gerades »
eine BeleÄrigung des Kaisers , trenn man derartig
wichtige Meinungsäußerungen von ihm unterschlägt? !"

Auf diesen aufsehenerregenden Angriff wußte da!
hessische Ministerium zunächst keine andere Antwort , als
die, den Staatsanwalt gegen das nationalliberale
Regierungsorgan mobil zu machen . Dieser ließ die noch
vorhandenen Nummern des Blattes mit dem bösen Artikel
polizeilich beschlagnahmen , nicht nur in den
Geschäftsräumen des „Täglichen Anzeigers "

, sondern auch
in den öffentlichen Lokalen der Residenz . Im Amtsorgan
elbst bestreitet der Redakteur , Hofrat Buschmann , dl«

Wahrheit dür aufgestellten Behauptungen und kündigt eine
gerichtliche Klage gegen das nationalliberale Blall
an . Dieses stellt demgegenüber fest, daß von den sieben
Depeschen der beiden Kaiser nur zwei vom hessischen Amts¬
organ veröffentlicht wurden , die wichtigsten für die Beurtei¬
lung des Verhaltens des Zaren aber nicht .

Die kommenden Verhandlungen des Prozesses zwisl^ n
-rem amtlichen und dem bisherigen freiwilligen Regie¬
rungsorgan werden ein Schauspiel für Götter und für —
Sozialdemokraten bieten !

Sehr hübsch zu lesen ist auch, wie ein konserva -
ives hessisches Blatt , die „Neue Tage szeitung

Friedberg (Oberhcssen) vom Leder zieht gegen einen
nahen Verwandten des hessischen Großherzogs , den Prr"-
zen Ludwig von Battenberg , der als Admiral

er englischen Flotte den Kamvf gegen
Deutschland m i t m a ch t und der von England a»s^
« sehen war , den von Prof . Schiemann in der „KreuzztsO
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»^ .deckten Packt zwischen

' England und Rußland endgil
..

« r schließen , der zum Zwecke hatte , mit Hilfe englischer
russische Truppen in Pommern zu landen . Das

Wvative Blatt , das sonst in Demut verging , wenn es
N " Mitglieder des großherzoglichen Hauses handelte,

diesen hessischen Prinzen einen ehrlos erbärmlichen
L - nen Schuft und erklärt dabei, es gebe kein Wort ,

fräftta genug ist , den Abscheu vor einem solchen Ge
rSL flu^ubrüdfen ." Und es wirst die durchaus berechtigte

QUf warum diesem „vaterlandslosen Gesellen " seine
« ^ iiimer in Hessen gewährleistet werden? Die einzig
r &jL Antwort auf die schmachvolle Handlungsweise die

Prinzen wäre nach dem konservativen Blatte „die so
r ^ iae Beschlagnahme seiner Besitzungen im Hessenland

Degradierung vom Range eines hessischen Ehren
"^ rals den er zurzeit noch einnimmt .

" Hoffentlich ver
tzi

'
e braven Staatsstützen nach dem Kriege nicht das

gMhtnis für ihre gegenwärtigen ultraradikalen An-

paiäbtnsen !

Verlustliste Ilr. S.
» Berlin , 24. Aug. Der . Reichsanzeiger " bringt
. die Verlustliste Nr . 8. Sie enthält die Verluste folgender

. „ .«enteile :
« . »-dier -ReLiment Nr. 1 (Königsberg) : 5 tot, darunter ein

^ Ofmkc , SO verwundet , darunter 1 Offizier .
' Mfifitt Jlcaiment Nr . 33 (Gumbinnen ) : 4 tot, 7 verwundet

^ fanterie -Megiment Nr. 43 ( Pillau ) : 26 tot, darunter 1 Offi -
^ -»er , 61 verwundet, 2 vermißt .
Infanterie -Regiment Nr . 85 ( Rendsburg ) : 2 verwundet .
aZanterie-Regiment Nr . 69 (Zaber» und Pfalzburg ) : 5 tot,

darunter 2 Offiziere , 4 verwundet , darunter 2 Offiziere
41 vermißt. . . .

» fanterie -Regiment Nr . 143 ( Straßburg ) : 43 tot, darunter
^

g Offiziere, 34 verwundet, darunter 9 Offiziere , 7 vermißt .
»rfmlteric-Rcgiment Nr . 146 (Allenstein) : 1 tot.
^ anterie -Regiment Rr . 175 ( Schwetz) : 1 tot , 2 verwundet .
Leagoner-Regiment Nr . 13 ( Metz ) : 2 tot , 'darunter 1 Offizier .

10 verwundet, idarunter 2 Offiziere , 1 vermißt . Von dem
Regiment ist Oberst Freiherr von Broisch schwer verwundet

Dragoner-Regiment Rr . 14 ( Kalmar ) : 4 verwundet , 2 vermißt
Dragoner-Regiment Nr . 22 ( Mülhausen ) : 2 tot, darunter ein

Offizier .
- »sarenÄegiment Nr . 5 ( Stolp ) : 1 verwundet.
Ziger r» Pferde ( St . Avold ) : 2 tot, 4 verwundet, 1 vermißt*

12 verwundet und gefangen .
*

Abkürzungen : leichtverwundet lv ., fchwerverwundet
MV., Artilleriegeschoß A„ Einjähriger Ej ., Unteroffizier UO.,
Dtzefeldwebel Bftv. , Feldwebel Fw ., Leutnant Lt., Ober -Leut -
«mt O-Lt. , Gefreiter Gefr ., Reservist Res., gefangen gef ., ver¬
fitzt bm., verwundet VW ., linker Arm I. A ., rechter Arm r . A .,
fHrm rm All . , Unterarm Ua . , Bein B . , Oberschenkel Obsch .,
Unterschenkel Utsch., Schulter Sch ., Bauch Bch., Brust Br ., Lan¬
zenstich Lzst., Granate Gran ., Brustschuß Arsch.
reibgrenadier -Regiment Nr . 109 (Karlsruhe ) : 22 tot , darunter

3 Offiziere, 108 verwundet , darunter 2 Offiziere , 87 ver¬
mißt .
1. Komp . : Dahl tot. Gefr . d. Ref. Becker tot. Gefr .

d. Ref. Brüggeuvwmi vw. UO. d. Res. DreSler vw . Ref. Hil-
fmger VW. Ref . Ungerer VW . Res. Kanzler vw . Dcmnes-
ösger tztv.

2 . Komp . : OLt . d. Res. Müller tot . Simon tot . UO. d .
Ach Bark tot . Speck 1 ow. Res. Schmitgall ow . UO. d . Res.
Preis -dm. UO. d. Res. Völker vm . Ej.UO . Engel vm. UO.
d- Ach. Zentner vm . Res . Fischer vm . Res . Anselment vm .
Ach. Kühner vm. Gefr . Guck vm. Kasper vm. Ros. Frank vm .
Ach. Roder vm . Res. Finkbeiner vm. Res. Kühn vm.

3. Komp . : UO. Bausch VW . Ej.-Gefr . Stürmer vw. Res.
hsibel vw. UO. d. Res. Rudolf vw . Res. Heinrburger vm .
ÄV . d. Res . Hauser vm . Res. Scherzinger vm . Res. Frisch vm .
Äschert dm . Lautenwald vm.

4. Komp . : Serg . Kuhnert VW. Res. Schaefer VW . Käm¬
merer 1 vw. Gefr . d. Res. Fürbaß VW . Bertold vm . Kühnle vm.
AP Gebhardt vm. Res. Heß 2 vm. Res. MuSgnug vm.
Drechsler vm.' 5. Komp . : UO. Kehret tot . Res. G . Fell tot. Gefr . d
Ach Bauer tot . Hund tot. Kuber tot. Steht vw. Weber 3
#*■ Res. Bogt vw . Kübele vw . Res . Krafft vw . Res. Osch-
M »vw. Grab vw. Trötscher vw . Anderhuber vw. Edler vw.
dtäert vw . Res. Brandt vm . Res. Schvotz dm. Res. Schwab,
tm. Ref. Fath vm. Müller 4 vm. Reiner vm . UO . d . Res.

dm . Gesr . d . Res . Rochmonn vm . Res. Groß vm . Res.
« wzhorn vm. Res. Knäbel vm. Hossäß vm .

6. Komp . : Gesr . Krieg tot. Res. Rhein tot. Res. Dechtold
y . Res. Fritsch vw . Res. Lausche vw. Bank vw . Ebner vw .
Wrr vw. KreiNer vw . Schneider vw. Veith vw . Scheurich
y . Bfdw . Hechler vm. Res. Baier vm . Res. Leiser vm . Res.
Aknrle vm . Ebert vm . Lang vm. Gefr . Oesterle vm . Gefr .
Wennanns dm. Gefr . Münzer vm. Gefr . Scheuermann vm .

d. Res . Ungerer vm.
_ 7. Komp . : UO. d. Res. Dauer tot . UO. d . Res. Leßl tot.
Wr . d. Res. Ebner tot . Gefr . d . Res . Krieg tot . Weißer 2 tot.
Ei- Frhr. Karl v . Bado vw. Dfdw . Zoller vw. UO. d . Res . Götze!
y UO . d . Res. Brenzinger vw. Gesr . d . Res . Lang vw.
fi^ ick vw. Ziegler vw . Res . Hafner vw . Tambour Elsässer
■
J
* Res. Schübach vw. Ferch vw . Riehle vw . Ziser vw . Fettig

Stupfe! vw. Haas vw . Bracht vw . Braun vw . Deckert
y - Gottstein vw. Fischer vw. Müller 2 vw. Roell vw . Sack-

vw. Gefr . d . Res. Muehltaler vm. Res. Gaenshirt vm .
En - Batz vm . Linder vm . Rohr vm .
- 6. Komp . : Hug tot. Grein vw. Stadler vw. Schenk vw.
N - Grvebel vw . Res. Grimbv VW . Res Blum vw . Res.
Mkr 1 vw . Res. Zimmermanu vw . Fuhr vm . Klein vm .

vm . Moll vm . Gefr . d . Res . Eberle vm. Gefr . d . Res .
AMer vm. R . Karcher vm . Res, Monrand vm . R. Hutten -

tan . Res . Kunzer vm. Res . Kuechle vm . Res. Seitz vm.
Stab des 2 . Bataillons : Major v . Hertell, tot.

Komp . : Res. Köhler tot . Gesr . d. Res. Thilo VW.
Dfsiifiersaspirant Tauber VW. UO. Herrmann VW. H5-

tav . Jülch »w. Stumpf vw. Res. Baumgärtner vw . Res.
ytalung vw. Ej . Beck VW. UO. d . Res. Böhler vm. Bausch

Hvferer dm . Res. Riehm vm .
10. Komp . : Gesr . Theobald Otto Hauber VW. Res . Becker

»O ^ chwarz vw. Gefr . Walch vw. Gesr . Haitz vw. Gefr .
vw. Ej . Hepp vm . Dickgieser vm . Res. Werner vm .

^ > 2echner vm . Res. Siebig vm. Ej . Wagner vm . Gefr .
vm . Res. Ketterer vm.

g . 11 . Komp . : UO. Kiefer dw. UO. d. Res. Frick vw . Res.
vw. Res. Bonner vw . Res. Bullmann vw . Schmitt 2 vw .

isems vm. Res. Gmelin vm. Res. Böffert vm. Res.
1 , vm .
Komp . : Gefr . Voge tot . Hpt. Hvfmann vw . Lt . von

dw. Mvog vw . Braun 1 vw . Hirschberger vw . Geiges
vw. Westermann vw. Reff 2 vw . Hummel vw.
Friedrich vm . Stoz dm. Gesr . Metz tun. . Lieder

Ziegler tun. UO. Adebmann vm .

_ _ Mittwoch, den 26 . August 1914._
Maschinengewehr - Kompagnie : Wohlwender vw .

« erg . Tautz vw.
Infanterie -Regiment Nr . 112 (Mülhausen ) : 20 tot , darunter

3 Offiziere , 86 verwundet , darunter 2 Offiziere , 42 vermißt.
5 . Kompagnie : Lt . d . Res. Meiß , lv. Otto Eckert, Rö¬

delheim , tot. Alois Scheuermann , Hettingen , tot.
Karl Thomas , Sigelsbach , tot. Friedrich Uhrig , Of¬
tersheim , tot . Hyronimus Henning , Lcinerfelde, tot. Karl
Hartwigk , Eschwege , tot. Gfr . d. Res . Thomas Reeling ,
E r s i n g e n , tot . Hpt. Wiezorek, lv. V . F . Ernst Jenke , Bres -
lau , lv . Uo. Albert B e r i n g e r , A u g ge n, lv. Res . Gustav
Jost , Hasel, lv . Res. Joh . Hoffman n, E r s i n g e n, lv. Aug .
Bauer , Eschelbach , lv . Alfred Meier , Pforzheim ,
lv . Anton Brecht Edingen , lv . Fevd. Reiß , Rettig -
h ei m, lv . Gfr . Wilhelm Strebel , Epertweier , lv . Karl
Riehle , Bühlerthal , lv. Gottlieb Zieger , Oberhau¬
se n , lv . Maxim Renner , Hunnendorf , lv . Res. Ernst Schnei¬
der , Schwane , lv. Einj . Gfr . Gaston Böglin , Mülhausen i . E.,
lv . Rcs. Josef Heringer , Niederwinden , lv. Johannes Starke ,
Stockung, lv. Res. Friedrich Pfunder , Hach, vm . B . F . d . Res .
Schülke, lv . Jakob Vöster , Langensteinbach , vm . Res .
Friedrich Wächter , Ersingen , vm . Gfr . d. Res. Paul
Dosenbach , Rheinweiler , vm. Res. Ludwig Asal, Riem-
mingen , vm . Gfr . d . Res. Otto FIum , Häuner , vm. Res. Hch .
Frauenfeld , Heidelberg , vm. W . Kiesewimmer, Kai»
nerting , vm . Isidor Münzer , Möringen , vm . R. Fr . Senn ,
Neuenweg, vm . Lt . u . Bataillonsadjutant Foitzik, tot.

6. Kompagnie : Lt. d. Res. Briem , tot. Serg . Herm.
Großkurth , St . Andreasburg , tot . Uo . d. Res . Franz Schäfer ,
Mayen , tot . Leo Schilling , Mauenheim , tot. Gfr . Georg Al¬
bert , Au a. Rh . , tot . Hornist Georg Schumacher , Pforz¬
heim , tot . Res. Phil . Kussel , Heidelberg , tot. Georg
Odolay , Waldenheim , lv . Gfr . Waldenheim, lv. Josef Oechs -
n e r, Mühlbach , lv . Gfr . Ernst Schindelholtz , Hattstadt , lv.
Res. Albert Andres , Endenburg , lv . Gfr . d . Res. .Fr . Wohl -
leber , Heidelberg , lv . Uo. d. Res. Wilhelm Jähnke,
Waren i . M . , lv . Gfr . d . Res. Karl Fatzler , Karlsruhe ,
lv . Res. Hermann Sch m id t, L ange n st ei n bach , lv . Res.
Otto Kirchstette , Rappenau , lv. Res. Albert S ch w o l d ,
B r o m b a ch, lv . Peter Baumgärtner , Grenzach , vm.
Res. Ernst Hey , Göcklingen , vm . Res . Josef K i ef e r ,
Freiburg , vm . Gfr . Fr . Knäbel , Heidelberg , vm.
Josef Mai , Reichenbach , vm . Res. Leopold Eble , Bu¬
se n b a ch , vm . Res. Fr . Helmbold, Kreuzburg , vm. Res. W.
Stättler , Althausen , vm . Res. Rob. Wohlschlegel , Schut -
ter - Zell , vm . Otto Kuter , Adelhausen, vm .

7. Kompagnie : Albert Batzler , Mannheim , tot.
Josef Fischer, Rittersburg , lv . Gfr . d . Res. Reinhard Wild ,
St . Blasien , lv. Humbert Hirth , Kilchberg , lv. Georg
Körte , Hannover , lv . Res. Leo Bösch, Masmünster , lv . Hein¬
rich Rapp , Mann heim - Waldhof , lv . Gustav Oberst ,
Unteröw i Lheim , lv . Peter Orian s, Hockenheim ,
lv. Serg . Richard Goldschmidt , Neuendorf , lv. Adolf
Reese , Wesecte, lv . Nes . Joh . Schuppe !, Leimen , lv. Fr .
Fabrian , Goldramstein , lv . Res . Friedr . Ros , Karlsruhe ,
vm . R . Alois I a n z e r , Ka r I s r u h e , vm . Emil G e r st -
ner , Mörsch , vm . Res. Rudolf Schüler , Ettlingen ,
vm . Hermann Rinderle , Karlsruhe , vm . Res. Ludwig
'Fa l k e n st e i n, Mauchen , vm . R . Alois Zeddelmeyer, Eisen-
bürg , vm . Alfons Schon, Oberbunhaupt , vm . Res. Albert
P f i st e r , E r st e i n , vm . Gfr . Willy Plachetka, Berlin , vm .
Res. Wilhelm Lehr, Heckholzhausen , vm .

8. Kompagnie : Wilhelm Maußhardt , Rastatt ,
tot . Josef Nußbaum , Colmar , lv. Friedrich Maier , Elsenz ,
tot. Christ. Staib , Pfullingen , tot. Reimund Schwer ,
Gremmelsbach , tot . Einj . Gg . Guyot, Mülhausen i . E .,
lv . Georg Deußner , Braubach a . Rh., lv. Hch . Gold¬
schmidt , Leimen , lv. Karl Hahn , Mannheim , lv.
Gg. Hennemann , Seeheim , lv. Franz Hettinger ,
W e r t h e i m, lv . Josef Jünger , Mannheim , lv . Fr .
Bullinger , Michelbach , lv. Gfi . Anton B o r h e i m e r ,
Mannheim , lv . Josef Kästner , lv . Wilhelm L a u n ,
Oeschelbronn , lv. Max Stöckel , Regensburg , lv . Georg
Müller , Schnellingen , lv. Jakob Schmitt , Schriesheim ,
lv . Gfr . d . Res. V e i d t, Kork , lv . Albert Engel, Hagenau ,
lv . Trippel , Aach, lv . Ludwig Wagner , Oftersheim ,
lv. Albert Zander , E f ch w e i l e r , lv . Res . Fr . T r e f z -
ger , Vogelbach , lv . Res. Robert Reißfelder , Karls¬
ruhe , lv . Gfr , i . Res. Haller , Durlach , lv . Res. W.
Frey , Karlsruhe , lv . Res. Josef Melzer, Mülhausen ,
lv . Fritz Meyer , Voge Ibach , lv . Rud . Saßmannshausen ,
Siegen , lv . Einj . August Mittelberger , Riedisheim , lv . Karl
Atzert , Frankfurt a . M . , vm . Dissinger , Luxemburg, vm . Willi¬
bald Fluck , Emmingen , vm . Res . Franz Schneider, Mün¬
chen, vm . Res. Karl Faiß , Dorirhau , vm . Res . Aug . F u r r e r ,
Rüppurr , vm . Res. Nikolaus Erber , Niederaibach ,
vm . Res. Adam Kropp, Gadernheim , vm . Res . Beruh . Schiebe,
Braunschweig, vm . Res. Emil , Braunschweig, vm . Res. Lorenz
Stoll , Ruette , vm . Res. Emil Jen ne , Freiburg i . B ., vm .
Res. Karl Reinle , Ziegelhausen , vm . Res . Adolf Schell -
hammer , Lörrach , vm. Lt . d. Res. Helmbold, tot.
Fcldartilleric -Regiment Nr . 66 (Lahr ) : 3 tot, 11 verwundet.

1 . Batterie : Wachtm. Walter Trüber , Patzetz, tot. Alb .
Glatt , Schopfheim , tot. Hch. Kampe, Westuffeln, tol.
Lt . >d . Res. Wagner schwv. , Kopfschutz. Res. Ernst Schaler , Bet-
-berg , lv . Gottfried Bayer , Zimmern , lv . Adolf G ö tz ,
Huttenheim , lv . Bernh . Singler , Schweighausen, lv . Lud¬
wig Schmiederer , Ransbach , lv .

2. Batterie : BWachtm. !d. Res. Hch. Stilling , Frankfurt
a . M . , schwv . , Beinschuß. Ernst Fr . Fünfgeld , Buggin¬
gen , schwv . , Berni.

3. Batterie : Johann Schroth , Mannheim ,
schwv. , Kopfschuß . UO. d . Res. .Karl Kottke , Spvemberg, lv.
Infanterie -Regiment Nr . 143 ( Stratzburg u E . und Mutzig ) :

1 . Komp . : Res. Alfred Josef , Karlsruhe , tot.
— 3 . Komp . : Lt . Erich stärker , B i I li n g e n , vw . —
10. Komp . : Jose f Schach , Oberhasbach , tot. Res.
Josef Schüller , Niederhasbach , vw.

Kaiserliche Feldpost: Armee-Oberinspektor Hahn, tot ( in¬
folge Krankheit ) .

Deutsche Politik .
Standrecht .

In Aachen wurden neuerdings vier Belgier , darunter
eine Frau , vom Standgericht zum Tode verurteilt und erschossen.
Am Montag kam wieder ein größerer Zug belgischer Zivilisten
herein , denen vorgeworsen wird , sich an dem Frainktireurkrieg
gegen deuffche Soldaten beteiligt zu haben. Unter den Ge¬
angenen befinden sich verschiedene Geistliche und Ovdens-
leute.

Unter dem Belagerungszustand .
Ein filvchtbar hartes Urteil verhängte 'das Koblenzer

Kriegsgericht . Der Arbeiter Richter, der auf der Straße lärmte
und von einem Schutzmann zur Ruhe aufgefordert wunde , hatte
diesen zu Boden geworfen , getreten und den Säbel aus der
Scheide gezogen. Der Vertreter -der Anklage beantragte zwer
Jahre Gefängnis ; das Kriegsgericht verurteilte Richter auf
G-runid des § 8 des Gesetzes über den Beiagerungszustand zu
z «.hn Jahren Zuchthaus .

flus der Stadt .
* Karlsruhe, 26. August.

Schreibt genaue Adressen auf Feldpostsendungen.
Beim Postamt in Metz liegt eine sehr große Anzahl von

Briefsendungen an Angehörige des Feldheeres mit ungenügender
Aufschrift, die deshalb an die Adressaten nicht ausgehändigt wer-
>den können. Es wind erneut dringend darauf hingewiesen, daß
die nach dem Feldheere gerichteten Postsendungen nur dann
pünktlich an den Empfänger gelangen , wenn die Aufschriften.
der Briese usw. richtig umd deutlich ergeben : welchem Armee¬
korps , welcher Division, welchem Regiment , welchem Bataillon,
welcher Kompagnie oder welchem sonstigen Truppenteil der
Empfänger angehört , sowie welchen Dienstgrad und welche
Dienststellung er bekleidet.

Aus Sendungen an sm Feld stehende Militärpersonen
ist kein Bestimmungsort zu vermerken.

Zu Mitteilungen an die Angehörigen des Feldheeres werden
zweckmäßig die vorgedruckten Feldpostbriefumschläge und Feld¬
postkarten verwendet . Diese Formulare müssen recht sorgfältig,
klar und deutlich ausgefüllt werden . Feldpvsübriesumschläge
sind zum Preise von 1 Pfg . für je 2 Stück und Fekdpostkarten
zum Preise von 5 Pfg . für je 10 Stück bei allen Postanstalten
zu haben . Auch können im Privatwege hergestellte Feldpost -
brifiumschläge und Feldpostkarten , die dem amtlichen Mustern
entsprechen, an vielen Stellen bezogen werden.

Schließlich ist noch anzuführen , daß es sich sehr empfiehlt, auf
den Sendungen an Angehörige des Feldheeres auch die voll¬
ständige Adresse 'des Absenders anzugeben.

Unwürdiges Gebühren . Es gibt immer noch viele
Leute, denen der E r n st der Zeit noch nicht zum Be¬
wußtsein gekommen ist . Die all das fürchterliche Geschehen
unserer Tage nur als nervenkitzelnde Sen¬
sationen betrachten, denen anscheinend alles Empfinden
und Mitgefühl erstorben ist. Der neueste Sport dieser
Leute ist , sich stundenlang an die Höfe und Gärten der
Lazarette hinzustellen und die dort sich aufhaltenden Ver¬
wundeten zu begaffen . Fährt ein Straßenbahnzug mit
den Lazarettwagen oder fahren Radfahrer mit den Trag¬
bahren zum alten Bahnhof oder begibt sich nur eine Rote-
Kreuz-Schwester über den alten Bahnhofplatz, sofort setzt
von allen Seiten eine wahre Völkerwanderung nach dem¬
selben Ziele ein. Die Eingänge des alten Bahnhofs , die
Bordwände , die Fenster der gegenüberliegenden Häuser
werden von neugierigem Publikum besetzt . Neugierige und
sensationslüsterne Maulaffen aller Kreise , jeden Ge¬
schlechts und Alters sammeln sich im Nu an ünd glotzen
dann stundenlang auf die Lazarettwagen , lauern ängstlich,
um ja nichts zu versäumen , auf jede Bewegung in und vor
den Wagen , jedes Geschehen , jede Handreichung wird als
Ereignis gebucht .

Solch ein Gebühren muß aufs schärfste getadelt werden,
es ist eines gebildeten Menschen unwürdig . Verwun¬
dete Soldaten sind keine Schauobjekte .
Man wird sicher nichts dagegen einzuwenden haben , wenn
der eine oder andere Straßenpassant an einem Lazarett¬
hof einen Augenblick stehen bleibt, vielleicht um mit be¬
kannten Verwundeten ein paar Worte zu wechseln oder
um einen Bekannten zu begrüßen , oder einige Liebesgaben
zu überreichen. Ebenso wird nichts dagegen einzuwenden
sein , wenn ein Mann oder eine Frau einmal einen Trans¬
port Verwundeter sich ansieht, einen Lazarettzug besichtigt.
Auch dafür kann und darf man Interesse haben. Aber un¬
bedingt zu verwerfen ist das stundenlange An¬
starren d^r Verwundeten , das Schauen nur um der Sen¬
sation. der Lüsternheit willen . Auch in der Richtung tut
unserer Bevölkerung etwas mehr Selbsterziehung dringend
not.

* Die Behandlung französischer Verwundeter. In der
vorgestrigen Sitzung des badischen Roten Kreuzes wurde
über die Behandlung der französischen Verwundeten bera¬
ten . Nach bestehender Vorschrift dürfen diese nicht in Ver¬
einslazarette , sondern nur in Reservelazarette (also solche
der Militärverwaltung ) eingewiesen werden. In Karls¬
ruhe wurde verfügt , daß alle französischen Verwundeten
in das Garnisonslazarett verbracht werden sollen , aus dem
die darin befindlichen deutschen Verwundeten in andere
hiesige Lazarette überführt wurden . Im übrigen ist kein
Unterschied in der Behandlung zu machen , ob ein Verwun¬
deter deutsch oder französisch ist. Der letzte Sonntag
brachte die Anwendung auf das Vorstehende , in dem eine
große Zahl französischer Verwundeter in das Garnisons¬
lazarett einzog. Die Leute kamen am alten Bahnhof an
und wurden teils in Automobilen , teils mit Fahrradbah¬
nen über die Kriegstraße zum Garnisonslazarett befördert.

An den Pranger . Zu dem in der gestrigen Nummer
unseres Blattes unter vorstehender Ueberschrift erschie¬
nenen Artikel teilt uns Herr SchuhmachermeisterMeyer
mit , daß die Angaben in dem Artikel in verschiedenen
Punkten nicht stimmen . Der betreffenden Familie sei vor
8 Wochen schon gekündigt worden , sie sei aber einfach nicht
ausgezogen . Bei Einzug war ausgemacht worden, daß
die Miete vorausbezahlt werden sollte , die betr. Familie
hielt aber diese Vereinbarung nicht ein und hatte nur Ver¬
tröstungen . Außerdem habe die Familie bei Einzug un¬
wahre Angaben gemacht. Da die Wohnung nach Kündi¬
gung vor 8 Wochen anderweitig vermietet wurde, und die
neuen Mieter ernziehen wollen, so bleibe eben nichts an¬
deres übrig , als die betr . Familie nochmals dringend auf¬
zufordern , auszuziehen . Außerdem zahle der Armenrat
keine Barunterstützung mehr , da das Geld nicht im Inter¬
esse der Familie verwendet worden sei . — Wir können die
Angaben des Herrn Meyer im Augenblick nicht nachprüfen .
Sollten sie aber zutreffen , dann scheint auch auf der an¬
dern Seite ein starker Teil des Verschuldens gelegen zu
haben.

* Keine Briefsendungen mehr ins Ausland . Das Reichs¬
postamt macht darauf aufmerksam , daß verschlossene Briefsen-
dungen noch dem Auslande , auch nach Oesterreich-Ungarn , nicht
mehr befördert werden .

* Feldpostbriefe. Eine Berliner Zeitung brachte die Nach¬
richt , ,daß die deutsche Feldpost geschlossene Briefe
nicht aushändigen dürfe und daß deshalb Briefe an die im Felde
stehenden Angehörigen unverschlossen abgesandt werden müßten.
Das Wolffiche Bureau ist ermächtigt , demgegenüber zu erklären,
daß diese Nachricht durchaus unzutreffend ist, daß also -die
Feldpostbriefe an unsere Soldaten nach wie vor verschlossen
abgesandt werden können.
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* An der Technischen Hochschule Karlsruhe wurden vom

20 . bis , 23 . August eine Anzahl „beschleunigte Vorprüfungen
" ,

sogen . Notprüfungen , abgehalten , d̂er sich 40 Kriegsfreiwillige
unterzogen . Alle haben die Prüfung , tuet welcher sämtliche vor¬
geschriebenen Fächer geprüft wurden , bestanden und können nun .
von Liesein Alp befreit , leichteren Herzens ins Feld ziehen , in
das sie die heißesten Segenswünsche der Hochschule begleiten .

* Immer noch die Spionensurcht . Eine größere Menschen¬
ansammlung entstand am 24. d . M . nachmittags gegen halb
4 Uhr in der Mrldstrvße dadurch , daß das Publikum einen
Südamerikaner . der mit seiner Braut , einer hiesigen Bürgers¬
tochter . auf der Straße ging , irrtümlicherweise für einen Ser¬
ben hielt , verfolgte und bedrohte . Beide flüchteten in ein Haus
der Waldstraße und fuhren von dort unter polizeilichem Schutz
mittels Autos weiter . —

Wir meinen , mit diesem Unfug sollte nun doch endlich auch
einmal Schluß ^gemacht werden . Es wäre vielleicht ganz gut ,
wenn die Polizei ,den einen oder andern der Rädelsführer , denen
es sehr oft in Wirklichkeit weit mehr um andere Dinge zu tun
ist als darum , dem Vaterland einen Dienst zu erweisen , auch
fassen und wegen Verübung von Unfug strafen würde , vielleicht
hören dann diese Belästigungen harmloser Ausländer eher auf .

Letzte Meldungen zu
den Kriegswirren .

Generalfeldmarschall v. d. Goltz Generalgouverneur von
Belgien .

WTB . Berlin , 26 . Aug . Mit der Verwaltung der
okkupierten Teile des Königsreichs Belgien ist vom Kaiser
unter Ernennung zum Generalgouverneur der General¬

feldmarschall Frhr . v. d. Goltz beauftragt worden . Die
Zivilverwaltung ist dem zum Verwaltungschef ernannten
Regierungspräsidenten v . Sandt in Aachen übertragen
worden , dem für die Dauer seiner Tätigkeit das Prädikat
Exzellenz beigelegt worden . Dem Verwaltungschef sind
beigegeben : Der Oberregierungsrat v . Wussow aus
Kassel , Landrat Dr . Kaufmann aus Euchkirchen , Justizrat
Dr . Trimborn , Mitglied des Reichstags , aus Köln , der
bisherige Konsul in Brüssel , Legationsrat Kempf , sowie
der Bürgermeister von Loebell aus Oranienburg . Die
Berufung weiterer Beamten , insbesondere von Technikern
der Berg - und Bauverwaltung , ist in Aussicht genommen .

Der Generalgouverneur Frhr . v . d. Goltz hat sich zur
Uebernahme seiner neuen Tätigkeit bereits nach Brüssel
begeben .
Ein französischer Berichterstatter über die Schlachten in

Lothringen .
WTB . Berlin , 25 . Aug . Nach einem den italienischen

'

Blättern zugegangenen und aus Rom übermittelten ofsi s
ziellen Bericht ist in Paris am 24 . August 11 Uhr abends
folgendes offizielles Kommunique ausgegeben worden :

Westlich der Maas wurde unsere Armee von den Deut¬
schen angegriffen und hielt bewundernswert stand . Zwei
französische Armeekorps rückten vor und wurden mit mör¬
derischem Feuer empfangen . Sie wichen nicht . Als aber
preußische Garden einen Gegenangriff ausführten , mußten
sie sich zurückziehen . Der Feind hatte enorme Ver¬
luste . Oestlich der Maas hatten die Franzosen in schwie¬
rigem Gelände Vorwärtsbewegungen gemacht und wur¬
den dann heftig angegriffen . Nach sehr lebhaftem Kampfe
mußten sie '

ficEj zurückziehen . Südlich des S e m o i s

nahmen französische und englische Truppen gedeckte
len . Sie blieben intakt . Unsere Kavallerie hat nirtz

^
litten . Der physische und moralische Zustand
Truppen ist ausgezeichnet .

Die französische Armee wird jetzt defensiv bist
und die Offensive im geeigneten Moment wieder
nehmen . Unsere Verluste sind bedeutend , aber noch
genau anzugeben .

Das Kommunique schließt : Es sei zu bedauern ,
der Angriffsplan seinen Zweck nicht erreicht habe und
damit hinzu : Die Defensivstelluna der Franzosen bl«
gegenüber dem Feind , der schon geschwächt sei, vollkowa
fest. Teile einer selbständigen deutschen KavalleriedivU
auf dem äußersten Flügel seien in das Gebiet von Az ,
baix - Tourc eingedrungen , das nun von Territorw
truppen verteidigt werde .

Verantwortlich : g-ur Sen pounicyen Leu , Part «:,
Nachrichten , Gewerkschaftliches und Soziales : Wilhelm
für den übrigen Inhalt : Hermann Winter ; für die Jnseräte -
Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Luisenstraßc 24.

Vereinsanrerger .
Karlsruhe . ( Laffallia . ) Die Mitglieder treffen sich heute

woch abend um 8%! Uhr im Vcreinslokal „Auerhahn ",

Tausendfach bewährte;
Mahrung bei :

Brechdurchfall ,
- Kindemahpang DIa rrh öe ,
-Krankenkost Darmkatarrh ; et <v

Danksagung .
(3. Liste .)

Für die Unterstützung von Familien zum Kriegsdienst einbe -
rufener Wehrpflichtiger sind an Geldgaben weiter eingegangen :
Oberbürgermeister Sicgrist : von dem Personal der Firma
Geschwister Knopf 482 «« , 1 . Staatsanwalt W. Morath 20 «« ,
ferner gesammelt durch Stadtv . Geheimen Hofrath , Professor Dr .
v . Oechelbäuser von : F . Z . 2 «« , Ungen . 10 Jl , Rechnungsrat
Mauritius 25 «« ; ferner sind eingezablt worden von : dem Mode¬
haus Hugo Landauer 100 «« , Mineralwasserfabrikanten Wilhelm
Engel 20 <M , Busold u. Nied (Inhaber Andreas und Emil Nied)
100 JC, weiter überreicht durch Stadtrat Otto Müller von : der
Häringsgesellschaft der für das diesjährige 50 . Stiftungsfest an¬
gesammelte Betrag von 1000 «« , Frl . H . Güldenstem einen Sie¬
gestaler von 1871 , eine Jubiläumsmünze (2 JC), ihm selbst 100 JC)
ferner sind eingegangen von : der Bäckerinnnng 100 «« , Finanz¬
minister Dr . Rheinboldt , Exzellenz , als 2. Gabe 100 «« , Pfarrer
a . D . Strauß 50 « « , Professor Bastine 20 Ji ; Bürgermeister
Dr . Horstmanu von : Fabrikdirektor Eugen Geiger 100 «« ,
Privatmann Gustav Stoffleth 50 «« , Privatmann Fritz Mayer
15 «« , überreicht durch letzteren von : der Hebelloge Nr . 6 300 Jl ;
ferner sind eingegangen von : Karl Karlsruher 5 JC ) Stadtrat
Dr . Binz von : Privatmann Samuel Schnurmann 100 «« , Rechts¬
anwalt Dr . Fürst 50 «« , I . Reiß 10 Ji , E . Honig 10 « « ;
Stadtrat Fr . Blos von : Ungen , 10 «« , Ungen . 20 «« , Ober¬
postdirektor Geh . Oberpostrat Oster 20 «« , ihm selbst 100
Stadtrat Diebcr von : Kaufmann Ludwig Siegrist 6 «« ;
Stadtrat Käppele von : K . Z. 250 cJl , Franz Lipp 10 «« , Frl ,
Marie Gleichmann 5 «« , Frau Geh . OberregierungSrat Dr .
Wörrishofer 50 JC, Rechtsanwalt Dr , Friedberg 50 « « , Frl .
Schreibeis 10 «« , Ferdinand Hamburger 300 «« , Zahnarzt Dr .
Münzesheimer 50 cJC ) Stadtrat Kölsch von : Kanzleirat Wilh .
Kull 10 JC, Berta Kull 3 Jl , H. M . 1 « «, Dr . R . Sch . 20 Jl .
Naujokatb «« , N. N . (klein . Einzelgaben ) 2.25 «« , Frau Oberlandes¬
gerichtsrat Heinsheimer 30 M , Hauptmann a . D . BahlS (vor¬
läufig ) 200 «« , weitere kleinere Einzelgaben 75 H ; Stadtrat
Ostertag von : Obertelegraphensekcetär Seith Ww. 10 *H, Frau
L . Seidel 50 «« ; Stadtrat Bivell von : Assistentin Fräulein
Schrödter 10 «« , Kassier Wilhelm Weber 10 «« , Revisor Leh¬
mann 10 «« ; Stadtrat Dr . Friedrich Weilt von : Frau Marie
Ludowici 800 Jl , Fräulein Anna Ettlinger 10 «« , Frau Friedr .
Landmann 10 «« , Frau Eveline Widmann 50 Ji , Malermeister
Th . Durand 10 .45, Nervenarzt Dr . Richard Seeligmann 100 .tr ;
Stadtv . Buchdrucker Abele von : Ungenannt 3 «« , PH . Argast
2 «« , I . Walter 5 JC, Ungenannt 2 rJC, Bechtold 3 Jl , ihm selbst
1 Jl ) Stadtv . Hoflieferant Anselment von : K . Liede 10 M \
Stadtv . Hofschlossermeister E . Blum von : der Eisenwaren¬
handlung Nathan Bär 10 JC, Hofwagenfabrik 11. Käutt u . Sohn
50 «« , den Kleidermacherinnen Geschwister Stöber 10 JC, der
Eisenhandlnng Berg u . Strauß 20 «« , Musiklehrec Robert Pracht
10 « « , Prokurist Wilhelm Heinz 10 « « , Schreinermeister G . H.
Ebbecke 20 JC, der Spielgesellschaft bei I . Stiel 20 «« , Ungenannt
5 «« , Kaufmann Emil Bucherer 30 Jl , Oberrechnungsrat Rothen -
acker 5 «« , der Zigarrenhandlung Karl Morlock 10 «« , Revisor
Karl Simon 10 « « , Ungenannt 5 « « . Frau Priv . Emma Kirsch
Ww . 20 JC, Ungenannt 10 «« , ihm selbst 20 JC ) Stadtv . Geh .
Rat Professor Dr . Bunte (2 . Ablieferung ) von : Professor
Dr . Böthlingk 100 «« , Frau A. von Seldeneck 20 JC, Privat -
dozant Dr . König 100 Jl , Professor R . Mayer 20 «« , Frau
Professor Sackur 50 «« , Geheim . Hofrat Professor Pfützner
50 « « , Geheim . Oberbaurat Professor Weinbrenner <1 . Rate )
50 Jl , Oberbaurat Professor Rehbock 100 « « , Geheim . Hofrat
Professor Dr . Krazer 150 Jl , Dr . L. ( 1 . Rate ) 500 « « , Stadtv .
Architekten Christ von : Frau Anna Christ 5 «« , der Tischge¬
sellschaft, „ Klosterbräu ", Schützenstr . (vorderer runder Tisch) 50 Jl ,
Schuhmachermeister Karl Lörz 5 Jl , Architekten Wilh . Kiefer 2 Ji ,
Luise Nickel 3 «« , ihm selbst 10 «« ; Stadtv . Hofuhrmacher
Devin von : der Firma Simon 1 «« , Paul Bobardt 2 «« , H . L .
3 Ji Drehermeister Weber 10 « «, ihm selbst 30 Ji ) Stadtv .
Lokomotivführer Herrmaun von : Karl Gallion 1 «« , Adam
Machauer 1 « « , Eduard Schuhmacher 1 «« , E. Spohn 2 «« ,
K. Rabe 1 JC, G . Heinzelmann 2 «« , F. Scholl 1 « « , F . Kreuz -
wieser 1 « « , I . Schleicher 3 «« , F. Fanz 3 «« , K. Klein 2 «« ,
ihm selbst 10 Jl ) Stadtv . Arbeitersekrctär Hipp von : Frau
Breschle 5 « « ; Stadtv . Verwalter Hof von : Tobias Geiser
1 «« , Ungenannt 2 Ji , Frau Weindel 1 «« , Karl Finkeistein
5 Jl , Ungenannt 25 ä, , Ungenannt 1 JC. Frau Kaufmann Kna¬
be! 1 JC, Ungenannt 1 JC , Uhrmachermeistec Eckert 1 Frau
Kiefer 1 «« , Frau Grießhaber 50 ä, , Gg . Doll 3 « « , Hebeisen
1 cJt , Frau Kranz 3 JC , K . Z , 2 cJC, Ehr . Böhm 1 « « , Jakob
Schoch 1 « « , Ungenannt 50 Ungenannt 50 P, , Ungenannt
50 Schuhmacher Geiser 1 «« , Ungenannt 1 Jl , Ungenannt
50 ä, , Frau Lipp 2 «« , Ungenannt 1 «« , ihm selbst 1 « « ; Stadtv .
Schlosser Kiefer von : Metzgermeister Schradi 5 JC, Wirt Wilh .
Stein , „ zum goldenen Kreuz "

, 5 Jl , vom Odenwaldverein Karls¬
ruhe 20 JC, dem Linoleumgeschäft Gehrecke 10 «« , ihm selbst
5 JL ) Stadtv . Malermciner Lakroix von : Ungenannt 3 «« ,

F . Roth 3 cJC, Kadel 1 rJl , Ungenannt 3 Jl , H . A . 3 cJC, Fr
Keuper 5 «« , Krapp 5 JC, K. Schwarz 3 «« , K. F . Klein 3 «« ,
E. Allmendinger 5 « « , Fritz Gutsch 2 «« . Mayer 3 JC, C. Weber
3 «« , K. Wilhelm 3 Jl , Friedrich Menzer 3 JC ) Stadtv . Post¬
sekretär Leiser vom : Bürgerverein der Oststadt 70 JC ; Stadtv .
Rechtsauwalt Marum von : Zahnarzt Heinsheimer 10 JC,
Generalagent Koßmann 20 Jl , Bernhard Würzburger 20 JC,
ihm selbst 20 «« ; Stadtverordneter Kommerzienrat
Moninger von : Frau Direktor Theodor Moninger Witwe
30 «« , Fräulein Margarethe Moninger 10 «« » Günther Mo¬
ninger 10 Jl , Braumeister P . Renner 10 « « , Stallmeister
Ludwig Pfeifer 10 JC, Kaufmann Robert Moch 5 «« . Pferde¬
händler M . Marx 10 «« , Frau Hofbauinspektor Freyß 10 «« ;
Stadtv . Geh. Hofrat Rebmann von : der Abteilung Karlsruhe
des Vereins badischer Lehrerinnen 5 «« , Ungenannt 10 >JC , Frau
Dr . Schelble 20 « « , Gertrud , Walter und Hildegard Schelble
ihm selbst 50 Ji ) Stadtv . Geschäftsführer Sauer von : Ge¬
schäftsführer Hurschig 5 JC, Hafner Woldemar Schmidt 10 JC,
Schlosser Adolf Stehmer 2 «« , Frau Emilie Sauer 1 JC,
Fräulein Lina Sauer 1 «« , Emilie Sauer 50 H , Elsa Sauer
50 P, , Heinerle Sauer 50 P, , Buchdrucker Hermann Stein
2 JC , Lackier Karl Kuhn 3 Jl , Mechaniker August Kimmick
2 «« , Frau Strotz 1 «« , Lokomotivheizer Josef Rund 3 « « , Frau
Rund 1 «« , ihm selbst 6 «« ; Stadtv . Steindrucker Wüstner
von : Kaufmann Karl Zimmermann 5 Ji ) der Bereinsbank
(3 . und 4. Ablieferung ) von : der Firma L. Glöckner 20 «« ,
Privatmann I . Scherer 100 «« , S . Herbst 5 Petermann
2 cJC, Brunhild und Hartmut Wilser (Erlös der Sparkasse ) 10 «« ,
Simon Holzhauer 3 «« , Hafnermeister Josef Kleber 3 «« , Dr .
Eduard Ihm 3 «« , Ministerialrat Dr . Armbruster 10 «« , C.
Nahrgang 10 cJC, der ständigen Feuerwache 5 «« , G . Maurer
in Ellmendingen 20 Jl , I . Delta Bona 50 JC, Th . Holst 5 «« ,
dem Dienstag -Kegelklub „ Fall um " 12 «« , überreicht durch
Herrn Borasch , I . Estelmann 10 « « , August Schlachter 20 «« ,
F . W. D . 20 Jl , I , M . Burger 10 JC, Karl Weber 10 « « , E.
Kiune 10 JC, Frau Elisabeth Baumüller 20 «« , Fr . Bechtel 5 JC,
Leo Wittmann 5 cJC, dem Skatspiel Museum 5 Ji , Rechnungsrat
Bardusch 10 Jl , der Liederhalle Karlsruhe 100 «« , Landgerichts¬
rat Götz 20 «« , Robert Haugs 40 Jl , Hoflieferanten L. Sauer
Nachf. 20 «« , Frau Luise Schwamberger 10 «« , Anna Schwam -
berger 1 «« , Berta Schwamberger 1 «« , Frau Schmid Witwe
20 JC, der Kegelgesellschaft des Skiklubs Karlsruhe 27 .70 «« ,
Berthold Klose 5 «« , Rentner Friedrich Bock 100 «« , der Sams -
tags -Stammtischgesellschaft „ Goldener Adler " 60 « «, Wilhelm
Betsch Kinder 12 « « , Karl Freund 20 «« ; der Rheinischen
Kreditbank von : I . Z . 10 «« , Notar Dr . Schwarzschild 50 «« ,
Frau Hugo Kunz Wwe . 10 JC, Geh . Med .- Rat Dr . Kaiser 50 Ji ,
Postdir . Huber 10 « « , greift . Karoline von Göler geb . Freiin v.
Gehling 500 « « , Buchhalter CH. Schwarz 10 «« , Bauinspektor
H . Baumgartner u . Frau 200 «« , Paul Bender u . Frau 50 «« ,
Oberlandesgerichtsrat H Wolf 50 «« , G . H . 10 «« , Konsul
Nicolai 100 JC, Geh . Ob .-Baurat Kräuter 50 «« , Geh . Oberforst¬
rat Siefert 25 «« , Staatsrat Dr . yon Saflwürk 50 «« , Ver¬
waltungsgerichtsrat E. Nußbaum 50 Ji , Bibliothcksdirektor
Dr . Brodmann 50 cJC, Frau Natalie Hiller 100 «« , Landgerichts¬
rat Nich. Heim 50 «« , F . W , 25 «« , Prof . Paul v . Ravenstein
100 <Jl , Frau Dr . Anna Spuler 100 «« ; dem Bankhaus Beit
L . Hombnrger von : Emil Weill 100 «« , F . O . Klauprecht 25 Jl ,
„ Ans einer Kranzspielkasse " 21 « « 25 P, , H . Lepique 10 «« , Frl .
„ ath . Rödel 30 « « , Geschwister Gutmann 25 «« , Heinr . Maas
i. Fa . Geschw . Gutmann 25 ««. Frl . Elise Renz 50 «« , Frau Geh .
Rat E . IM «« , K. f . E . 25 «« , Frau von Mohle '100 «« , Frau
Wilh . Gätschenberger Wwe . 50 «« , Gebr . Kahn 50 «« , Friedr ,
Lydttn 10 JC, DienstagS - Gesellschaft „ Kaisergarten " 3 «« , Julius
Kirsner 2M «« , Medizinalrat Dr . Gutmann 50 «« , Otto Siegel
500 «« , Prof . K , Moser 100 «« . (Fortsetzung folgt .)

Mgr -Mmr
des Mhll» SM“

ist soeben erschienen . — Die Filialinhaber und

sonstigen Bezieher werden ersucht , ihre Bestellungen
unverzüglich aufzugeben , da die Austage infolge
ihres interessanten Inhaltes baldigst vergriffen
sein dürfte .

UolktfremdBucbbandluttg l "

Deutslhrr lobriharbfitenrertttti
Ortsverwaltung Karlsruhe .

Unseren Mitgliedern empfehlen wir nachstehende , infolge !
Krieges notwendig gewordenen Neubestimmungen zur Beacht,

Die Erwerbslosenunterstützung im Krankheitsfalle ist de«
17. August an aufgehoben . Nur Kranke , die aus Mntr ^
Krankenkasse Unterstützung beziehen , aber für die Erwerbslose » ^
Unterstützung bezugsberechtigt sind, können Arbeitslosenunter

~

ung erhalten .
Bei Arbeitslosigkeit wird die Erwerbslofenunterstützwig"

in der bisherigen Höhe ausbezahlt . Die Unterstützung erhM
nur , lver mindestens vier Llrbeitstage in einer Woche aussetznrz
mutz und ivird nur an solche Mitglieder ausbezahlt , welche nicht

'
)

länger als 4 Wochen mit ihren Beitrügen im Rückstand find.
Streiks - und Maßregelnngsnnterstütznng wird bis

weiteres aufgehoben .
Notunterstützung wird an die Familien der zum Kri^ z» ^

dienst einberufenen Mitglieder gezahlt , wenn sie mindestens
Jahr Mitglied sind und 52 Wochenbeiträge gezahlt haben . Ne ^
Unterstützung soll in der Regel pro Monat 8Mk . für die Ehefrim
betragen . Hat die Ehefrau Kinder unter 14 Jahren , deren Ünt «, )
haltnpflicht ihr obliegt , so kann die monatliche Unterstützung a» 1
50 Pfg . für jedes Kind erhöht lverden . Diese Unterstützung
am 1 . September in Kraft und wird erstmalig am 1 . Okti
ausbezahlt . Die Unterstützung darf nicht bezahlt werden , lo
das Mitgleid länger als 4 Wochen mit seinen Beiträgen
Rückstände ist.

Unterstützungs - Anträge sind bei der Ortsverwaltung Karll
ruhe - Mühlburg , Bachstratze 581 , zu stellen . 2SLH

Die Orksverwaltung .

Städtisches Uierordtbad.
GriiMiiher Schmmm -UllteiM
wird erteilt an Erwachsene « nd Kinder beiderlei Geschlechts .

Preis für Erwachsene . . . . 10 Mark .
1830 Preis für Kinder . 6 Mark .

vebmagkss-
Umteigerung.

Die Stadtgemeinde Karlsruhe
versteigert am Dienstag , den
1 . September , vorm , r» Uhr
an Ort und Stelle dos Oehmd -
graserträgnis von 29 Losen Wiese
in der Wässerung beim Hardt¬
haus Neureut . Die Lose haben
einen durchschnittlichen Flächen -
iuhalt von 30 Ar.

Der Steigerungspreis kann
gegen Stellung eines zahlunos -
fähigen Bürgen bis 11 . November
1914 gestundet werden . 2915

Karlsruhe , 24 . August 1914.
Städtisches Tiefbauamt .

Möbl. Immer
in allen 'Preislagen zu vermieten

durch das 2914

Städt. Arbeitsamt
AsbnungrnachMlr

ZSHringerftratze 100 , II. 6t .
Zimmer Nr. 10 .

Frischer 2911

Schmer

Fanoo - Kiranflalt
Friedriohsbad . 1487

Lokale Fnngo - Apglikationcn
gegen Kheumatismus , Gicht , Neuralgie , Ischias ,
besonders wirksam zur Resorption aller Exsudate ,
namentlich bei chronischen Frauenkrankheiten .

>zu billigsten Tages¬
preisen ist wieder zu

haben bei

Wr .Heasel

Gebrüder

Frisch eingetroffen :

Kaffee
frisch |Vorziigl . Qual. ,

geröstet
| pr. Pfd . 160u . 180Al

Tee
Fachm . gemischt

I pr. Pfd . * 00 - 300 ]

Garantiert rein
pr. Pfd . 120 - 340 A

Chocolade
rein Kakao und Zucker |

pr. Pfd . 68 A

Gersten-Kaffee
sehr bekömmlich

| pr. Pfd . 22 und 24 •

Zucker
[ egale Würfel , p . tt 26 A |

Griessraffinade I und
Kristall

per U 25 .4 .

fSoTiicferanfcu .
^ aiscrstr. 243 , ,Hth-
« *• sind 2 schön inöbl . 3 ' U11
an Herren oder Tx»v >
zu vermieten .
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